Text zu Folie 1:

Der Estrich ist ein wichtiges Bauteil, wenn auch kein ästhetisch schönes, kein konstruktiv interessantes und vielleicht deshalb in den meisten Bauplänen nur ein Strich.

Estrich ist ein bewährtes und altes Bauteil.

Der älteste uns bekannte Estrich ist im Palast des Königs Minos auf Kreta zu bewundern. Gipsestriche wurden bereits in den ägyptischen Pyramiden eingebaut.

Die Industrieverbände Bundesvereinigung Naßmörtel (BNM), Industriegruppe Estrichstoffe 

(IGE) und der Industrieverband Werktrockenmörtel (WTM) haben sich zusammengeschlossen,

um gemeinsame Forschungsvorhaben zum Thema Calciumsulfatestriche in Auftrag

zu geben.

Ein weiteres Ziel von BDM, IGE und WTM  ist es, Verarbeitern von Calciumsulfatestrichen bei Marketingaktivitäten zu unterstützen und selbst Öffentlichkeitsarbeit für Calciumsulfatestriche zu machen.

Eine dieser vielen Aktivitäten ist dieses Referat, das Ihnen das Thema Calciumsulfat-

estrich erläutern möchte.

Durch dieses Referat hindurch begleitet Sie der grüne Calciumbo, der Sympathieträger für Calciumsulfatestrich. 

Text zu Folie 2:

Der Estrich, im Bauplan nur durch einen Strich gekennzeichnet, muß  trotzdem viele Aufgaben erfüllen:

- Schaffung einer ebenen, glatten Bodenfläche.

Gemäß der DIN 18202 muß ein Estrich die zulässigen Toleranzen der Rohdecke  ausgleichen.

Je nach Oberbelag werden teilweise wesentlich höhere Anforderungen an die Ebenheit eines Estrichs gestellt, die dieser möglichst auch gewährleisten sollte.


- Oft sind es aber auch bauphysikalische Anforderungen, die in Kombination mit  

Trittschalldämmung, Wärmedämmung und Feuchtigkeitssperren erfüllt werden.

Oder es sind Rohrleitungen und Installationen auf der Rohdecke, die einen Estrich als Schutzschicht oder als Lastverteilungsschicht notwendig machen.

- Auch beim Brandschutz leisten mineralische Estrichschichten als nicht brennbare   Brandschutzschicht einen wichtigen Sicherheitsbeitrag.

- Außerdem dienen Estrichkonstruktionen auch als Wärme- oder Kältespeicher.

Je nach Konstruktion können Estriche als Heizestrich oder als Klimaboden wirken.

Text zu Folie 3:

Der Strich, der unseren Estrich darstellt, verbirgt nicht nur manche Dinge, er muß auch einige permanente Anforderung dauerhaft erfüllen.

Je nach Beanspruchung durch Verkehrslasten, also Lasten, die auf einer Fläche ruhen oder die bewegt werden, treten Flächenlasten oder Punktlasten auf. Diese Lasten erfordern einen Estrich mit hohen Biegezugfestigkeiten und hohen Druckfestigkeiten.

Natürlich müssen Estriche bei unterschiedlichen Lasten und bei wechselndem Raumklima möglichst raumstabil bleiben.

Bei Fußbodenheizungen muß eine gute Wärmeleitfähigkeit dauerhaft vorhanden sein, damit ein hoher Wirkungsgrad erreicht wird.

Die wachsende Sensibilität unserer Gesellschaft fordert einen emissionsfreien Estrich, damit die Nutzer nicht zusätzlichen Belastungen ausgesetzt werden.

Estriche müssen außerdem problemlos und einfach mit allen Oberbelägen belegt, bzw. beklebt werden können. Diese Eigenschaft muß auch bei späteren Belagswechseln gewährleistet bleiben. 

Text zu Folie 4:

Auch beim Estricheinbau muß der Estrich einige Vorteile bieten:

Eine kostengünstige Einbauweise ist eine wichtige Forderung, die an eine Fußboden-konstruktion gestellt  wird. „Time is money“, dieser Satz gilt auch für die Bauwirtschaft.

Die Estrichverlegung sollte möglichst schnell ausgeführt weden. Um solche hohen Verlegeleistungen realisieren zu können, darf der Estricheinbau heute und in der Zukunft

keine körperliche Schwerstarbeit sein.

Aber auch für die nachfolgenden Gewerke müssen die Estrichflächen möglichst schnell wieder begangen werden können, damit der weitere Ausbau zügig fortgeführt werden kann.

Drei weitere Forderungen stellt der Bodenleger an die Unterkonstruktion:

- hohe Ebenheit, damit unnötige Nacharbeiten wie Spachtelungen oder ähnliches vermieden werden. Gerade die modernen Beläge unserer Zeit wie Laminat, Fertigparkett, 

aber auch großformatige keramische Beläge mit einem ständig wachsenden Marktanteil,   

fordern eine hohe Ebenheit des Estrichs.

 - wenig Fugen, da Fugenkonstruktionen die Optik stören können, Geld kosten und nur bedingt im Oberbelag übernommen werden.

 - schnelle Austrocknung, damit die Einzugstermine gehalten werden können und damit der Estrich letztlich problemlos belegreif wird. 

Text zu Folie 5:

Welche Estricharten werden heute eingebaut?

Traditionell wird heute noch sehr viel Zementestrich verarbeitet. Der momentane Marktanteil wird auf ca. 55 % geschätzt. Die problemlose Verfügbarkeit des Bindemittels Zement und eine fleißige Schar von Estrichlegern verhalfen dem Zementestrich in der Vergangenheit zu seinem hohen Marktanteil.

Weitere Estricharten sind

- Zementfließestrich, z.B. als Ausgleich für unebene Betonplatten

- Gußasphaltestrich, ein Estrich mit dem Bindemittel Bitumen, der heiß eingebaut wird und       

 sehr schnell belegreif ist

- Magnesiaestrich, auch bekannt unter dem Begriff Steinholzestrich, ein Estrich der heute 

  fast ausschließlich als Industrieestrich für leichte Beanspruchungen angewendet wird.

- Kunstharzestrich, ein Spezialestrich, der je nach Einstellung des Harzes für Spezial-   

  anwendungen, z.B. in hochbelasteten Bereichen, eingesetzt wird.

- Fertigteilestrich, Estrich aus Fertigelementen, die im Trockenbau Verwendung finden.

Die größten Steigerungsraten verzeichnet der Calciumsulfatestrich, sein heutiger Marktanteil liegt bei ca. 30 %.1990 waren es lediglich 8%, in den letzten 10 Jahren hat sich die

Marktakzeptanz nahezu vervierfacht.

Die Vorteile des Bindemittels Calciumsulfat wurden zuerst mit der konventionellen Verarbeitung, als erdfeuchter Mörtel, genutzt.

Der Siegeszug der Calciumsulfatestriche begann aber mit der Entwicklung von Fließestrichen. Die Entwicklung eines pumpfähigen, flüssigen, selbstverlaufenden Estrichs  verändert den Estricheinbau nachhaltig.  

Text zu Folie 6:

Warum gewinnt Calciumsulfat-Fließestrich immer mehr an Marktbedeutung?

Lassen Sie uns die beiden Arbeitstechniken vergleichen.

Beginnen wir bei traditionellem Zementestrich:

Zwar wird der Estrichmörtel heute nicht mehr in Eimern an den Verlegeort getragen. Das erledigen heute Estrichpumpen. Trotzdem ist die traditionelle Estrichverlegung körperliche Schwerstarbeit. Tonnenweise werden Sand und Zement in eine Maschine geschaufelt. Am Verlegeort wird der erdfeuchte Mörtel mühselig verteilt, abgezogen und anschließend abgerieben und geglättet. 

Calciumsulfat-Fließestriche werden überwiegend als Werkmörtel angeboten, d.h. ein aufwendiges Mischen entfällt.

Fließestrich wird in einer plastischen Konsistenz eingebaut, der Mörtel ist somit selbstverlaufend und selbstverdichtend. Fließestriche bekommen dadurch planebene Oberflächen und erreichen hohe Biegezug- und Druckfestigkeiten. Der Estrich wird human in aufrechter Haltung und im Stehen eingebaut.

Da Zementmörtel stark schwinden, sind je nach Feldgeometrie maximale Feldgrößen von 

40 m2 möglich. Aus diesem Grund werden viele Fugen eingebaut, die nach dem Austrocknen geschlossen werden müssen, oder die im Oberbelag übernommen werden müssen.

Calciumsulfatmörtel schwinden nur sehr wenig, deshalb sind mit Calciumsulfatestrichen große fugenlose Flächen möglich.

Bei Zementestrichen ist die konsequente Nachbehandlung der frisch verlegten Estrichflächen wichtig. In der Regel müssen die Fenster mindesten 8 Tage geschlossen bleiben, damit der Estrich ausreichend feucht bleibt.

Eine unzureichende Nachbehandlung bedingt eine zu frühe Austrocknung, was üblicherweise zu einem starken Aufschüsseln der Estrichecken und der Fugenkanten führt.

Calciumsulfat-Fließestriche bedürfen keiner aufwendigen Nachbehandlung. Calciumsulfat-Fließestriche schüsseln nicht. Die Austrocknung kann durch konsequentes Belüften bereits wenige Tage nach dem Estricheinbau enorm beschleunigt werden.

Selbst eingespielte Zementestrichkolonnen können aufgrund der großen körperlichen Anstrengung mit 3 – 4 Mann maximal 150 – 200 m2 Estrich pro Tag einbauen.

Die einfache Verlegung von Fließestrich und die ausgereifte Maschinentechnik erlauben selbst im Wohnungsbau Tagesleistungen einer Estrichkolonne von 600 – 1500 m2 pro Tag.

Calciumsulfat-Fließestriche sind somit leistungsfähiger, einfacher, qualitativ hochwertiger  und humaner.

Text zu Folie 7:
Warum gewinnt Calciumsulfatfließestrich immer mehr Marktbedeutung?

Worin unterscheiden sich die beiden Bindemittel Zement und Calciumsulfat?

Der entscheidende Vorteil liegt in der Fließfähigkeit von Calciumsulfat-Fließestrich.

Damit die Mörtel fließen können, muß der Wasseranteil erhöht werden. 

Wenn bei Zementmörteln das Fließmaß durch Wasserzugabe erhöht wird, wird zwangsläufig mehr Bindemittel benötigt, damit die notwendigen Festigkeiten erzielt werden. Diese Erhöhung des Bindemittels im Zusammenspiel mit einer erhöhten Wassermenge lassen den Mörtel aber sehr stark schwinden, so daß Zementfließestriche nur schwer herstellbar sind.

Calciumsulfatmörtel sind in dieser Beziehung wesentlich einfacher zu beherrschen. Calciumsulfatfließestriche haben ein sehr geringes Schwindmaß. 

D.h. Estriche aus Calciumsulfat sind sehr raumstabil.

Text zu Folie 8:

Was ist Calciumsulfat?

Calciumsulfat ist der Oberbegriff für:

-  Naturanhydrit, der im Tagebau oder Untertage abgebaut wird.

- Synthetischen Anhydrit, der bei der Flußsäureherstellung entsteht und

- Thermischen Anhydrit und Alpha-Halbhydrat. Dies sind Weiterverarbeitungsprodukte aus  

   REA-Gipsen, also industriell hergestellte Bindemittel.

Alle diese Bindemittel sind sehr hochwertige Qualitäten, die einen sehr geringen Wasseranspruch haben. Sie sind die Grundlage für Fließestriche, die nur sehr gering Schwinden und die hohe Festigkeiten erzielen. Somit erfüllen sie die Anforderungen an Fußbodenkonstruktionen im Innenausbau auf hervorragende Weise.   

Text zu Folie 9:

Je nach Anforderungen an einen Fußbodenaufbau sind unterschiedliche Estrich-Konstruktionen möglich. 

Wir unterscheiden folgende Konstruktionen:

· Verbundestrich

· Estrich auf Trennschicht 

· Schwimmender Estrich 

· Heizestrich und Hohlraumboden-Konstruktionen

Verbundestrich

Überall dort, wo große Lasten auf dem Fußboden bewegt werden oder solche auf diesem ruhen, sind Verbundestriche die richtige Konstruktion. 

Dünne Estrichdicken, ab 20 mm Estrichdicke, leiten auftretende Lasten und Kräfte direkt an den Untergrund ab. Wichtig ist der direkte Verbund mit dem tragfähigen Untergrund, der durch entsprechende Untergrundvorbereitung sichergestellt werden muß. 

Wenn Feuchte von der Unterseite in die Konstruktion hineinwandern kann, sollte kein Verbundestrich eingebaut werden. In Sonderfällen kann eine abdichtende Grundierung 

zwischen Untergrund und Calciumsulfatestrich eingebaut werden.

Grundsätzlich gilt, daß der Aufbau so gewählt werden muß, daß die Dampfdurchlässigkeit der Abdichtung geringer ist, als die des Belages.
Text zu Folien 10:

Estrich auf Trennschicht

Wenn der Untergrund nur ungenügende Oberflächenfestigkeiten aufweist und somit ein idealer Haftverbund nicht gegeben ist und aufwendig hergestellt werden muß, oder wenn der Einbau einer Feuchtigkeitssperre notwendig ist, ist ein Estrich auf Trennschicht eine interessante Alternative.

Die Estrichplatte wird durch eine Trennschicht und mittels Randdämmstreifen mit Folienstreifen vom Untergrund und von angrenzenden Bauteilen getrennt. Beim Einbau

einer Feuchtigkeitssperre ist diese zusätzlich mit einer geeigneten Trennschicht abzudecken. Der Estrich wird so zur Lastverteilungsschicht und über Abdichtungen zusätzlich zur Schutzschicht. Die Estrichdicke muß mindestens 30 mm betragen.   

Text zu Folie 11:

Schwimmender Estrich

An Fußbodenkonstruktionen im Wohnungsbau und im Wirtschaftsbau werden meist Anforderungen an den Wärmeschutz und an den Schallschutz gestellt.

Die Anforderungen an den Wärmeschutz leiten sich aus der DIN 4108 ab, in der die Mindestanforderungen aufgeführt sind, damit in Aufenthaltsräumen durch ausreichend hohe Oberflächentemperaturen Tauwasserschäden vermieden werden.

Außerdem sind die Forderungen der Wärmeschutzverordnung zur Minimierung des Heizbedarfes zu erfüllen.

Die DIN 4109 beschreibt  die Anforderung des Schallschutzes, und somit die notwendige Schalldämmung zum Schutz gegen Schallübertragung aus fremdem und eigenem Wohn- und Arbeitsbereich.  

Oftmals müssen zusätzlich auch noch Versorgungsleitungen, die auf der Rohdecke liegen in einer Ausgleichsschicht „versteckt“ werden. 

Der Calciumsulfatestrich wird somit als Lastverteilungsschicht aufgebracht. 

Da sich Fließestriche selbstverdichten, werden im Vergleich zu herkömmlichen Estrichen, höhere Biegezugfestigkeiten erreicht. Dies ermöglicht eine Reduktion der Estrichdicke. 

Bei gleicher Estrichdicke sind Fließestriche wesentlich tragfähiger. Die Estrichmindestdicke bei schwimmenden Estrichen beträgt 35 mm.

Text zu Folie 12:

Heizestrich

Calciumsulfat-Fließestriche sind die ideale Ergänzung für Heizestriche. Der Fließestrich umschließt die Heizelemente homogen und garantiert somit eine sehr gute Wärmeleitfähigkeit.

Aufgrund der hohen Biegezugfestigkeit sind geringe Estrichdicken notwendig. Eine Rohrüberdeckung von 35 mm ist ausreichend. Eine geringe Estrichdicke garantiert auch, daß die Fußbodenheizung die Wärme schnell abgibt. D.h. die Heizungsanlage kann mit geringerer Vorlauftemperatur betrieben werden. Außerdem reagiert die Fußbodenheizung schneller bei Außentemperaturänderungen. 

Unterm Strich wird so Energie eingespart.   

Text zu Folie 13:

Hohlraumboden

Hohlraumböden sind ideal für Verwaltungs- und Wirtschaftsgebäude. Unter dem Estrich bleibt eine zugängliche Installationsebene erhalten, in der die notwendingen Veränderungen unserer heutigen Büro- und Technikwelt problemlos vorgenommen werden können.

Hohlraumbodenkonstruktionen werden fast ausschließlich mit Fließestrichen ausgeführt. 

Der einfache, rationelle, schnelle, fugenlose Einbau und die hohe Tragfähigkeit, schon bei einer Estricheinbauhöhe von 30 mm, sind die Vorteile, die kein anderer Estrich bieten kann.  

Eine Installationsebene, abgeschirmt unter einer mineralischen Tragschicht der Baustoffklasse A1, bietet die notwendige Sicherheit im Brandfall. 

Text zu Folie 14:

Calciumsulfatestriche dürfen keiner dauernden Feuchtebelastung ausgesetzt werden.

In häuslichen Feuchträumen, z.B. in Badezimmern, sollte deshalb die gesamte Bodenkonstruktion auf der Oberseite durch eine Abdichtung geschützt werden. Mit Fugenbändern werden die Randfugenbereiche zusätzlich vor eindringender Feuchtigkeit von oben geschützt. Diese Maßnahme ist bei allen Estricharten Stand der Technik, damit im Schadensfalle die Estrichkonstruktion und im besonderen die Dämmschicht vor Feuchtigkeit geschützt wird.

Fließestriche können nicht im Gefälle eingebaut werden. Außerdem ist der absolut dichte  Anschluß an einen Bodenablauf nur bedingt dauerhaft herstellbar. Deshalb dürfen Calciumsulfat-Fließestriche in Naßräumen nicht verwendet werden.     

Die Verwendung im Außenbereich ist ebenfalls abzulehnen.

Text zu Folie 15:

Fließestrich kann auf verschiedenen Wegen zur Baustelle kommen.

Es gibt unterschiedliche Formen der Logistik für Calciumsulfat-Fließestrich.

In Naßmörtelmischwerken wird der Estrichmörtel mit modernster Technik vollautomatisch und streng überwacht gemischt und in Fahrmischer verladen.

Termingerecht und einbaufertig wird der Fließestrich auf der Baustelle angeliefert.

Text zu Folie 16:
Ein bedeutender Anteil Fließestrich wird als Werktrockenmörtel aus Silos verarbeitet. 

Der im Werk fertig vorgemischte Trockenmörtel wird auf der Baustelle im Container meist mit einer angeflanschten Mischpumpe angeliefert. Vollautomatisch wird der Mörtel mit Wasser angemischt und zum Verlegeort gepumpt. 

Die Silologistik ermöglicht bei geringem Platzbedarf große Fließestrichmengen auf der Baustelle vorzuhalten. Der Werktrockenmörtel ist verfügbar, wenn er gebraucht wird.

Nicht benötigtes Material wird problemlos auf die nächste Baustelle umgesetzt.

Bei kleineren Flächen oder bei Reparaturarbeiten kommt Werktrockenmörtel als Sackware zum Einsatz. Sie wird mit einem Rührquirl, einer Putzmaschine oder mit einem Durchlaufmischer angerührt.

Text zu Folie 17:

Die Materialanlieferung im Zweikammer-Silo ist eine weitere Möglichkeit, Fließestrich auf der Baustelle anzuliefern. In einem Silo mit zwei Kammern wird in einer Kammer das Bindemittel und in einer anderen der erdfeuchte Zuschlag bevorratet. Eine ausgefeilte Maschinentechnik dosiert die beiden Komponenten exakt, so daß die gewünschte Estrichqualität erzielt wird.

Selbstverständlich kann Fließestrich auch auf der Baustelle hergestellt werden. Die einzelnen Komponenten werden entsprechend den Verarbeiterrezepturen angemischt.

Text zu Folie 18:

Mit konventionellen Calciumsulfatestrichen wird nur ein Teil der Vorteile des Bindemittels Calciumsulfat genutzt. Die Verarbeitung des erdfeuchten Estrichmörtels ist allerdings sehr mühsam. Die einzelnen Komponenten wie Bindemittel meist als Sackware und Zuschlagstoffe werden entsprechend dem vorgegebenem Mischungsverhältnis angemischt und mit einer Estrichpumpe zum Verlegeort gepumpt.

Die Materialanlieferung im Zweikammersilo ist eine weitere Möglichkeit der Logistiksysteme von Calciumsulfatestrichen. In einem Silo mit 2-Kammern wird in einer Kammer das Bindemittel und in der anderen der erdfeuchte Zuschlag bevorratet. Eine ausgefeilte Maschinentechnik dosiert die beiden Komponenten in eine Estrichpumpe, so dass die gemischte Estrichqualität erzielt wird.

Text zu Folie 19:

Vor dem Einbringen des Fließestrichs müssen die Vorbereitungsarbeiten sorgfältig ausgeführt werden.

Damit der nasse Estrichmörtel die Dämmschicht nicht durchfeuchtet oder beim Einbau die Dämmschicht beschädigt wird, wird sie mittels einer Trennschicht abgedeckt. Die Abdeckung ist so zu verlegen, daß sie nicht von Estrichmaterial unterlaufen wird.

In Kombination mit einem Randdämmstreifen aus Folienstreifen, der die Dämmung im Randbereich zusätzlich schützt, wird die Trennschicht wannenförmig ausgebildet.

Text zu Folie 20:

Entscheidend für die Qualität des Estrichs und im besonderen für die Oberflächengüte und die Festigkeit ist die richtige Konsistenz des Estrichs beim Einbau.

Bei zu wenig Wasser verläuft der Estrich nicht optimal und die gewünschte Ebenheit wird nur schwer erreicht. Bei einer Überwässerung des Estrichs setzt sich das Estrichmaterial ab und Feinteile reichern sich an der Oberfläche an. 

Deshalb muß die Konsistenz bzw. das Fließmaß des Estrichs beim Einbau gemäß den Herstellerangaben sorgfältig überprüft und eingehalten werden.

Text zu Folie 21:

Nach dem Eingießen wird das Material einmal in Längs- und dann in Querrichtung mit einer Schwabbelstange durchgeschlagen. Dabei ebnet sich das Material ein und verläuft gleichmäßig, so daß eine ebene Oberfläche entsteht.

Fließestriche tragen zur Humanisierung des Estrichlegens entscheidend bei. Mußte früher im feuchten Mörtel  gekniet werden, so kann heute Estrich ohne große körperliche Anstrengung im Stehen eingebaut werden.

Somit werden Leistungen von 150 m2 - 250 m2 pro Stunde möglich.

Dies entspricht der Tagesleistung einer Estrichkolonne, die konventionelle Estriche im knien einbaut.

Text zu Folie 22:

Calciumsulfatestriche erhärten nach dem Einbau schnell.

Sie sind deshalb sehr schnell begehbar und somit auch schnell nutzbar.

Zum weiteren Ausbau können Folgewerke zügig nach dem Estricheinbau begonnen werden.

Calciumsulfatestriche müssen im Gegensatz zu Zementestrichen nicht nachbehandelt werden. 

Bereits nach wenigen Tagen sollte die Austrocknung durch intensives Lüften unterstützt  werden. Mittels Trocknungsgeräten kann die Austrocknung beschleunigt werden. 

Bei Calciumsulfat-Heizestrichen ist der Aufheizbeginn bereits nach 7 Tagen möglich. 

Bei Zementestrichen dagegen kann das Aufheizen erst nach 21 Tagen beginnen.

Damit die Zementestrichflächen nicht aufwölben oder schüsseln, muß das Aufheizen sehr

Vorsichtig durchgeführt werden.

Text zu Folie 23:

Durch Öffnen gegenüberliegender Fenster und Türen werden optimale Austrocknungs-ergebnisse erzielt. In den Wintermonaten wird die Austrocknung durch mehrmaliges Stoßlüften, also dem regelmäßigen Austausch von gesättigter erwärmter Luft beschleunigt. 

Für die Belegreife müssen folgende Werte erreicht werden:

- dampfoffene Beläge, z. B. Nadelvliesbeläge ohne Rückenbeschichtung 1 Gew.%. 

- dampfdichte Beläge, z. B. Kunststoffbeläge, sowie keramische Beläge und Parkett

- bei unbeheizten Konstruktionen 0,5 Gew.% 

- bei beheizten Konstruktionen 0,3 Gew.%.

Die Werte sind mit dem CM-Gerät an ausgewiesenen Meßstellen zu ermitteln und zu protokollieren.   

Text zu Folie 24:

Calciumsulfat-Heizestriche können bereits 7 Tage nach dem Estricheinbau beheizt werden.

Die Funktion eines Heizestriches wird mittels verschiedener Prüfungen kontrolliert.

Nach dem Verlegen der Heizelemente und vor der Estrichverlegung wird mittels Druckprüfung die Dichtigkeit der Heizelemente kontrolliert.

Frühestens 7 Tage nach Estrichverlegung wird der Heizestrich aufgeheizt und somit die Funktionsfähigkeit des Heizestrichs festgestellt. 

Mit dem Belegreifheizen wird die Austrocknung der Konstruktion unterstützt. Erst wenn die absolute Austrocknung erreicht ist und die Heizelemente mit der maximalen Vorlauftemperatur beaufschlagt werden, erreicht der Heizestrich die größte Wärmeausdehnung und das maximale Trockenschwinden. Wenn der Heizestrich diese beiden Belastungen schadensfrei aufnehmen kann, ist die dauerhafte Funktionstüchtigkeit des Heizestrichs gewährleistet. 

Die absolute Austrockung wird mit der Folienprüfung kontrolliert. Dabei wird bei maximaler Vorlauftemperatur während des Heizungsbetriebs eine 50 x 50 cm große Folie über den Heizregistern aufgelegt und an den Rändern dicht verklebt. Zeigen sich innerhalb von 24 Std. unterhalb der Folie keine Feuchtigkeitsspuren, ist der Estrich trocken. Das Belegreifheizen kann beendet werden. 

Sinnvollerweise wird das Funktionsheizen und das Belegreifheizen kombiniert. Da das Belegreifheizen unmittelbar vor der Belagsverlegung erfolgen sollte, ist eine Absprache zwischen Estrichleger, Heizungsbauer und Oberbelagsleger sicher sinnvoll. Für die ordentliche Dokumentation empfiehlt sich das Aufheizprotokoll aus dem Merkblatt Nr. 3, herausgegeben von BDM, IGE und WTM.

Text zu Folie 25:

Calciumsulfatestriche sind geeignet für alle gebräuchlichen Beläge.

Sie sind der ideale Untergrund für Teppich, PVC, Linoleum, Kork, Laminat, Parkett, Fliesen Keramik und Naturstein.

Sie haben sehr hohe Oberflächenfestigkeiten, d.h. sie sanden nicht ab.

Sie sind als Fließestrich verlegt wesentlich ebener als konventionelle Estriche, so daß in der Regel Untergrundvorbereitungen wie Spachtelungen entfallen können.

Aufgrund der hohen Raumbeständigkeit von Calciumsulfatestrichen während des Abbindeprozesses sind nur wenige Fugen notwendig. Somit werden großflächige fugenlose Fußbödenflächen möglich.

Auf Calciumsulfatestrichen werden handelsübliche Grundierungen, Spachtelmassen und Klebstoffe eingesetzt.

Schlußwort

Calciumsulfatestriche sind ein moderner Baustoff, der täglich neue Freunde findet.

Insbesondere als Fließestriche sind sie die Estriche der Zukunft.

Die Gründe dafür sind:

- die Verbesserung der Arbeitsbedingungen beim Estricheinbau,

- die vielen Vorteile des Materials wie:

- Raumbeständigkeit,

- weniger Fugen, 

- hohe Verlegeleistung,

- schnelle Austrocknung, 

- hohe Ebenheit usw..

Wir hoffen, daß Ihnen dieser Vortrag über Calciumsulfatfließestriche mehr Aufschluß über

dieses interessante und wichtige Gewerke geben konnte.


































































































































